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Alle Postexpeditionen nehmen Bestellungen an
auf den Monat März der Karlsruher Zeitung .

Aus einem Extrablatt wiederholt.
^ Versailles , 26 . Febr .

Der Kaiser an die Kaiserin .
Mit tiefbewegtem Herze » , mit Dankbarkeit

gegen Gottes Gnade zeige ich Dir an , daß soeben die Friedenspräliminarien unterzeichnet
find .

Nun ist noch dir Einwilligung der Nationalversamm¬
lung in Bordeaux abzuwarten .

Wilhelm .

Seine lköniglichr Hoheit der Groß Herzog haben unter
dem 22 . d. MtS . gnädigst geruht ,

den Sekretär Ludwig Kirsch bei der Zolldirektion zum
Finanzasscssor bei dieser Stelle zu ernennen .

Vom Kriegsschauplatz .
— Die „Krcuz -Ztg ." verlangt die Trennung der ka¬

tholischen Kirche in Elsaß und Lothringen von
dem französischen Metropolitan - Verbande und die Unter¬
ordnung derselben unter deutsche Erzbischöfe , beziehungs¬
weise Gründung einer neuen Metropolit . Die Zustim¬
mung des Papstes werde wohl nicht verweigert werden .
Diese Angelegenheit solle man schon beim Friedensschlüsse
erledigen .

— Ueber den Einzug in Belfort wird der „N .Stett . Ztg ." unter dem 18 . Febr . noch Folgendes be¬
richtet :

Der Generalgab hielt vor den zerschossenen Baumreihen des Markr -
platze«. Die Freitreppe vor der Kathedrap war von Offizieren, Sol¬
daten, auch vielen Zivilisten vck, Be'.fort dicht besetzt. Wo e« die bau¬
liche Sicherheit der zerschossenen Häuser , welche den Marktplatz von
Belfort umgeben , noch zuließ , zeigte sich an Fenstern und auf Balko-
» eu Kops an Kopf. Dir 67er eröffnelcn den Zug . Dann kam , stet-
unter Borantrazung der entfalteten Fahnen der einzelne» Lruppen -
thrile , die preußische Landwehr, ihr schlossen sich bayrische und badi¬
sche Piouniere , würltembergisLe Artillerie an , dann folgten preußische
Feldgeschütze , «ud schließlich kamen preußische Manen . Trotz aller un¬
augenehmen Empfindung «» machte bas krieg - tüchtige Aussehen und
die streng militärische Haltung unserer braven Truppen einen entschie¬
de« günstigen Eindruck auf die franzbfischen Zuschauer. Nach dem
Einzuge statteten wir den Werken beS Chateau noch einen Besuch ab,
welcher uns Gelegenheit gab, den von unserer Artillerie angerichteten
Schaden im vollen Umfange zn übersehen. Die Verwüstung ist ganz
kolossal und kaum zu beschreiben. Die Erdaufschü '.tunqen der auf der
Höhe des Chateau vorhandene» , bombenfest sein sollenden Gewölbe
find fast total rasirt , von allen Erdarbeilen dar Unterste zu oberst ge¬kehrt. Schlamm und Schmutz auf den Batterien in den inneren
Werken zum Versinken. Die Feldartillerie hatte der Feind ver¬
tragsmäßig mit sich geführt ; die FestungSgeschütze standen vemagelt ,demontirt , umgeworsea , fast ganz im Schlamm « steckend , in oder in
der Whe ihrer inne gehabte» Positionen . Auf der Höhe des Chateau
hatten wir einen vollständigen Blick auf die sich an den Felsen direkt
nach Nortzm zu anlehmnde Stadt . Erschien schon da» Werk der Zer -
Körung in den Straßen selbst gesehen groß , so verzehnfachte sich der
Eindruck noch von unserer Position aus der Vogelschau betrachtet.Die Dächer da ganze» Stadt gliche» einem einzigengroßen Sieb « mit un¬
regelmäßigen Defsnungen. Kein Wunder auch, da die Stadt allen Ge¬
schossen, welche entweder ihr Ziel auf dem Chateau oder dem Fort La
Justier verfehlten, oder von dem FelSgestein abgeprallt waren , zumVogelfang « im Sinne de» Worts gedient hatte. Lange wird es dauern ,«he die sichtbaren Wunden , welche die Belagerung BelfortS , da letzi-nkämpflcn deutschen Erde , geschlagen hat , wieder vernarbt sein wer¬be». Perouse , Danjvutin , Effert, Baldoy « uNd »och mehrere, ehema¬lige blühende Ortschafte» liegm in Trümmern , und Jahre werden
vergehen, bevor die Stadt Belfort au - allem Elend neu erstanden seinwird. Einen beklagenSwerthcnUnfall hatten die deutschen Gefange¬nen zu erleiden, welche bei dem so total verunglückten Sturm auf die
Perches am 26. Januar von französischer Seite gemacht wurden. Alsdie Franzosen unsere Landrleme, meist LandwebrmWmer, nach Belfortabsührten , schlug eine von deutscher Seite gesandte Granate in die
Reihen der Unglücklichen , lödtetr augenblicklich vier und verwundete
neunzehn. Auch bis in ihr Gewahrsam wurden einzelne Gefangenevom Mißgeschick verfolgt, indem eine Granate in einen ihnen ange¬wiesenen Raum einschlug und viel Unglück anrichtete. Im Uebrigengenossen unsere in Belfort tnternirt gewesenen Soldaten aufmerksameBehandlung , und insofern, als sie krank waren , gute Pflege , sogar indem Grade , daß dies von französischer Seite zu Klagen Anlaß gegebenbaden soll . Deutsche Post, Telegraphie und Polizei haben sofort,theilweise schon vor dm Truppen , ihren Einzug in Belssrt gehalten,sobald wie irgend möglich wird auch die Eisenbahn eingerichtet sein .— Seit Montag ist Belfsrt ein wahrer Wallfahrtsortgeworden für die Bewohner von Pruntnu , des S ;. Jm -
werthaleö , der Freiberge und anderwärts . Die Besucherthun übrigens gut , sich etwas zu verproviantiren , da esschwer hält , in Belfort Futter für die Pferde und Lebens¬

mittel zu bekommen. Indessen wird man im Hotel Lepi -
stolet zu mäßig erhöhten Preisen gut bedient .

Velfort . Man schreibt der „Köln . Zrg .
" aus Bern ,23 . Fedr . :

Die Preußen , kaum im Besitze BelfortS , haben sofort die Artil¬
lerie und alle disponible Munition nach dem Süden dirigirl .
Gleichzeitig organisirte » sie die V er w a ltun g . Der Telegraph inDelle war schon seit 1b Tagen hergestellt . Eine Linie ist in Verbin¬
dung mit Montbeliard , eine andere mit Dannemarie , wo fünf preu¬
ßische Gendarmen , nachdem die Franzosen diese kleine Stadt verlassen,von dem dortige» Wachtlokale Besitz genommcn habe». Nach Allouwerden auch die Eisenbahnen und Straßen bald für den Verkehr wie¬der hergestellt sein , was da- größte Bedürfniß des Lande» ist.

— Von Montbeliard wird geschrieben:
Um Hericourh ^ herum waren noch vor kurzer Zeit alle die

Ueberbleibsel der Krieg- Verwüstungen sichtbar : da präsentirt si h einBivouak, kenntlich durch die im Koth stecken gebliebenenSommerschuheder französischen Soldaten , Käppi , Ceinturon » und zerbrochenen Feld¬
flaschen, dort liegen zerrissene preußische Stiefeln herum , auszeplün -derte Tornister von Landrochrmännern , zerbrochene Waffen und leere
Patronlaschen. Ueberall gelödlete oder vor Hunger und Ermattung
gestorbene Pferde . Da « Traurigste des Bildes sind die noch jetzt oftim WaldeSdickrcht oder an nicht leicht sichtbaren Orten aufgesuudenenLeichen von französischen Soldaten . In einigen Ortschaften um Che-nebier herum mußte man die Bevölkerung förmlich zwingen , dieTobten zu begraben. Eine Bevölkerung , die in eine solche Gleichgül¬tigkeit verfällt , muß eine harte Erschütterung ihre« moralischen Be¬
wußtsein- , meist Folge der Furcht und Entbehrungen , erlitten haben.— Aus Morges ( Waadtland ) schreibt mau der „Allg .Ztg .

"
Einzelheiten über den Selbstmordversuch Bour¬baki 's , die aus dem Munde des Hrn . v . -k , eines Adju¬tanten des Generals , stammen.

Nach den verschiedenen unglücklichen Gefechten , die Bourbaki derArmee de« Generals v . Werder geliefert und denen zufolge er sichnach Besanpcn zurückzog , sah er nun auch durch den General r . Man -
teuffel seine Rückzugslinie abgcschnitten. Der unglückliche FeldherrHane bei dieser NaLricht auSgerufen : . Wenn mir ein Unglück zu¬stoßen sollte, so ernenne ich hiermit den General Clinchant zu meinem
Nachfolger ! ' Zur Verz» eiflung getrieben durch den elenden Zustandund die schlichte Verpflegung seine» Heere « und durch die widerspre¬chenden und unvernünftigen Depeschen , die er täglich von Gamdellaerhielt, wie man es von einem zum KriegSmmister gemachten Advo¬katen wohl kaum anders erwarten konnte , befand er sich in einem
Seelenzustande , der da« Schlimmste befürchten ließ . Deßhalb hatte«
auch die Offiziere seines Generalstabs so viel wie möglich seine Waf¬fen zu entfernen gesucht. Freitag , den 27 . Januar , empfing er wie¬
derholt einen Brief von Gambcita , in dem angedeuiet war , daß manih», wie bereits einige der übrigen Generale , für einen Vcrrälherhielt. »Man vergißt zu Bordeaux'

, sagte er , da- Papier in seinervor Aufregung bebenden Hand zerknitternd , . daß ich in dieser Armeevon 80,OM Mann nur 35,MO Soldaten habe , die übrigen find un¬
brauchbar !" Er schicke die Offiziere seines Stabes mit verschiedenen
Depeschen und unter allerlei Vorwänden fort , nur Hr . v. -k. , dereben sehr ermüdet von einer Sendung zurückgekehrt war , blieb im
Vorzimmer . Bourdaki ging in da« Zimmer eine« der abwesendenHerren, nahm dort eine geladene Pistole und veiLarg sie nnler seinem
Kopfkissen . Gegen Abend schrieb er mehrere Briefe, und war nochmit dem Ordnen einiger Papiere beschäftigt , als der Oberstabsarzt«inNal . Sie nahmen beide am Kamin Platz und sprachen eine Weile
zusammen. Der Doktor , welcher den General sehr ausgeregt fand,rieth ihm , sich einige Stunden Schlafs zu gönnen. . Sie habe» Recht,Doktor ; und Sie , wolle » Sie nicht auch die Ruhe suchen ?"

„WennSie mir erlauben , mein General , so bleibe ich hier am Feuer sitzen. "Bourbaki legle sich zu Bette und zog die Vorhänge desselben zu.Gleich darauf hörte der Arzt einen Schuß ; er sprang entsetzt auf und
lief zu dem Bette, besten Vorhänge er auseinander riß . »Es ist mirliider nicht gelungen , mich zu lobten/ sagte Bourbaki , der keinen
Augenblick sein Bewußtsein verlor. Er hatte beim Abfeucrn der
Pistole den Arm auf den Rand des Bettes aufgestützt, und die Mün¬
dung der Waffe gegen seine Schläfe gedrückt , aber die Kugel , anstattunmittelbar die Schläfe zu treffen , war einige Zoll auswendig am
Köpft hinaufgeschneüt, und dann oben in Len Kopf cingedrunzen .
Hr . v. L., der sogleich herbeigeeilt war , erhielt vom General den Auf¬
trag , Madame Bourdaki von Bordeaux abzuholen und sie nach Bessn -
pon zu geleiten . In Bordeaux angekommen, hörte der Adjutant , daßdie Generalin bereits abgereiS ! sei . Hr . v. T. wollte nach Besangen
zurückkehren , wo er seine Waffen , seine Pferde und sein Gepäck ge¬
lassen , da er die Reise in Zivil gemacht hatte ; er kam zu spät , Be¬
fangen war schon von den Preußen umzingelt.

u Zwischen Nanzig , Chaumont und Chatillon s. S .würden 6 Eisenbahn - Brücken durch die bayrische Feld -
Eisenbahn -Abtheilung so zweckmäßig durch Holzbau restau -
rirt , daß ein fahrplanmäßiger Betrieb zwischen Nanzigund Orleans , bei Blesmes von der Hauptlinie abzwei¬gend, möglich ist.

SZ Nogent l 'Artaud , 25 . Febr . Heute Nachmittagum 1 */2 Uhr -passim Se . Maj . der König von Würt¬
temberg mit dem Postzuge Nogent , woselbst ein Deta¬
chement des kgl . württ . 6 . Infanterieregiments in Etappen¬diensten steht. Da Sc . Maj . einen feierlichen Empfangnicht gewünscht, so war die schon angeordnete Parade der
hiesigen Garnison wieder abbestellt und Höchstderselbe nur '

von dem Etappenkommandanten und Platzmajor , sowie vondem hier garnisonirten Bataillonskommandanten und denOffizieren empfangen . Der König inspizirte in Begleitungder HH . Offiziere die hiesige Bahnhofwachc , sich allseitigsekundlichst unterhaltend , und fuhr nach kurzem Aufenthaltunter kräftigem Hoch der Versammelten mit dem reich be¬kränzten und mit der württembergischen und deutschenBundesflagge geschmückten Postzug nach dem Hauptquartierweiter .
' * Lille , 25 . Febr . Die Zeitungen von Lille veröffent¬lichen einen Erlaß der Regierung , welchem zufolge diePrivat - Telegraphie in den nicht von den Deutschenbesetzten Departements freigegeben wird .* Lille , 25 . Febr . Das » Echo du Nord " protestirt gegendie von mehreren Blättern verfochtene Rachepolitik alsden Volksintereffen und dem allgemeinen Fortschritt wider¬sprechend ; es sagt : „Die Zeitungen , welche diese Theorieaufrecht erhalten , repräsentiren nur einen kleinen Theil deröffentlichen Meinung . Die zukünftige Lösung der Fragebezüglich des Elsasses könne anders als durch Krieg ge¬funden werden .

" Die Einschiffung der Truppen dau¬ert fort .
— Aus Dünkirchen , 22 . Febr ., wird der „Indep . Bel -

ge
"

geschrieben:
Gestern fand die dritte Einschiffung französischer Truppen au »diesem Hafen statt. Vorgestern (20. ) waren die Winde ganz konträr .La« Meer hochgehen » , so daß man sich genöthigt sah. unsere Solda¬ten wieder in die Stadt zurückkehre« zu lassen , wo sie bei den Bür¬

gern , die sie schon früher ausgenommen hatten , unlergebracht wurden .Gestern dagegen war da« Wetter günstig. Wie man hört , werbe»von den gestern einy-schifften Truppen , sowie von denen , die nochfolgen werden , einige Abheilungen direkt nach Algerien gehen ; unterdiesen nennt man nameiulich das 75 . Regiment. Die andern gehennach Cherbourg . Die Stimmung der zur Ueberfahrt sich anschicken¬den Soldaten war eine höchst heitere , ja fast lärmende.* Havre , 23 . Febr . 2000 Mann preußischer Infanterieund Kavallerie mit 18 Kanonen haben Hanflenr besetzt .— Amiens , 25 . Febr . , Nachm. Die erste Armee mar -schirt nach Rouen .
— Aus Sevran , 22 . Febr ., schreibt ein Korrespondentder „Nat .-Ztg . " , der einen kurzen Besuch in Paris ge¬macht hat , über die hier herrschende Stimmung :Di - Erbitterung gegen die Prusfim « ist stärker als je. Manhat die Bezeichnung ausgedehnt, ohne zwischen Sachsen, Bayern , Preu¬ßen -c. länger einen Unterschied zu machen . Alles paßt auf, ob nichtwo ein Deutscher sich einschmuggele , und die Elsässer Soldatm stellenLeute, die ihnen verdächtig Vorkommen , ohne weiteres als PrusstenSzur Rede . Wehe Demjenigen , der ihnen deutsch antwortet ! DerEinmarsch beschäftigt und erbittert alle Gemüther. Man hat sichso lange einzig mit sich selbst unterhalten, daß man halb de« Teufel»ist . und . wenn einem nur nicht die Zähne ausgebrochm wärm , amliebsten rechts und link» um sich bisse. Dadurch erklärt sich auchTrochu ' S bodenlos unsinniger Vorschlag , dir Thore zu sperren und strvon den einziehenden Truppen erst einschießen ju lassen . Ein Kindwürbe auf solche Einfälle kommen. Pari « ist kindisch. Wa« der

. Gaulois " verschlägt, alle Fenster und Thürm zn schließen und durchNichiauSblicken zu protestiren , ist natürlich nur so lange ausführbar ,als es allgemein geschieht. Hat der Ein - den Kopf halb vorgestreckt ,so wird der Ander- es nachthun , und mit dem Ohrenzuhalten ist e»nun gar eine schwierige Sache. — Die Abwesenheit der Fremden machtsich , chc bemerkbar. Aller Lurus fehlt sowohl in Toilettm wie i»Wagen und Pferden . Lockt das schöne Wetter die Bevölkerung ab«auf hie Boulevards , wie dies gerade während meine» dortigen Ver¬weilen« geschah , so hat Paris nach wie vor ein sehr lebmdige« An¬
sehen und man vergißt , unter welchen elenden Bedingungen es voneinem Tag zum andern sein Dasein fristet. — Die Theater habentheilweise wieder zu spielen begonnen. Paris ist noch ohne Gas ,das jedoch vom 1. März ab wieder vorhanden sein wirb.

— Vor Paris . Aus La Cour Rolande , 21 .Febr ., wird der „Nat . -Ztg .
"

geschrieben :
Die Nahrungs - Frage scheint sich in PariS bereits aufs günstigste

zu gestalten. »Niemals , schreibt die . Paine ", selbst nicht in den
besten Zeiten , hat ein solcher Ucberfluß in den Markthallen geherrscht .Alle Plätze sind belegt , die Schuppen sind mit Proviant gefüllt und
riesige hvchbeladene Wegen bedecken den ganzen Tag über die Um¬
gebungen des Marktplatzes " . Die Preise sind mäßig. Auch die HLm-
mel, die in einer Zahl von 8000 allein am 19. d. M . in Paris ein¬
gerückt sind , erhalte » eine „ehrenvolle Erwähnung "

, indkm bemerktwird , daß sie von einer Stärke , Höhe und Wohlbeleibtheit waren ,welche diejenige der senk aus Deutschland eingesührten weit übertraf .Dafür waren es eben Fianzosen aus Mittelfrankceich. Der Prozeßder 72 bei Gelegenheit des Aufstandes vor dem Hotel de Bille am22 . Jan . in Sicherheit gebrachten Meuterer sollte bereit am 17. d.M . vor dem Kriegsgericht zur Verhandlung kommen , ist aber vom
kommandirenden General behufs weiterer Beweisaufnahme vertagtworden . Am 19. wurden , wie dies alle 14 Tage geschieht , in der
Mililärschule wieder die wegen gemeiner Verbrechen vermthcilten Sol -
baten öffentlich degradirt . Fast alle Truppentheile waren ver¬treten : Zwei waren zu Zuchthaus , drei zu Einschließung und vier¬
zehn zu Zwangsarbeit vcrurtheilt. — Durch D -kret vom 17. d. M .wird die Stadt Paris ermächtigt, aus da« durch Gesetz vom 3. Juli 1870



bewilligte Anlehen von 63 Millionm 3 Millionen zum Behuf von
Ausführung öffentlicher Arbeiten, Hilfsleistung und Berproviantirung der
durch den Krieg in Noth Geralhenen zu verwenden. Bon internationaler
Wichtigkeit ist vielleicht auch noch, daß der Jockey - Klub und eine
andere Gesellschaft privilegirter MüssiggLnger in Paris die . preußi¬
sche Nationalität ' für immer prinzipiell von ihrer Tafelrunde aus¬
geschlossen habm . Erstem wurdrn auf 10 Wagen neun Millionen
Lhaler Pariser Kontributionsgeld nach Deutschland (via
Lagny ) von Versailles aus erpedirt . Wie seiner Zeit im Jahr 1848
die RationalwerkstLlten eine große Verlegenheit für Stadt und Staat
in Frankreich wurden , so scheint es jetzt mit den städtischen Pro¬
viantämtern in dm 20 Arrondissements von Pari « der Fall zu
sein. Man kann sie, schon der Unkosten wegen, auf die Dauer nicht
« halten und doch scheut man ihre Schließung . Erstem find die
Maire « von Paris üb« die Frage Wied« in Bcrathuog getreten.

— Ein Korrespondent der „N. Fr. Presse"
, dem es ge¬

lang, gegen die Mitte Febrvar nach Paris hineinzukom¬
men, gibt eine ausführliche Schilderung des dort Gehörten
und Gesehenen. Wir entnehmen derselben Folgendes :

Da « lebhafte, von Ideen und Witzen , von Spott und Laune , von
Enthusiasmus und Phrasen sprühende Pari « ist ganz und gar in sich
gekehrt , und zwar nicht im geistigen Sinne : die ganze Menschenmenge
sitzt ruhig , apathisch und Heft« dm inneren Blick auf dm zusammen-
geschrumpftm, armm , vernachlässigten Magm . Ich besuchte liebe Be¬
kannte. Sie lebtm alle ; die Familie hatte auSgedauert , kein Mit¬
glied verloren ; ab« sie warm , obwohl nicht eben arm , entsetzlich
mag « geworden, die guten Leute . . Ach ! wa« haben wir erdulden
müssen ! ' war da« erste Wort All« , die ich in Paris gesprochen .
Dann aber sagten die Meisten , Paris sei eine Stadt wie Straßburg
oder Sedan , und e» wäre Feigheit, weil Paris verloren sei , die na¬
tionale Sache aufzugebm.

Ich muß Kleinliche«, Einzelne« schildern, denn nur aus diesem läßt
sich ein Bild zusammenstellen, welche « annähernd d« Wirklichkeit
gleicht. Man hat mir eine al« Reliquie aufbewahrte Brodration —
200 Gramme — gezeigt , wie sie über fünf Wochen lang mit 30
Grammen Pferdefleisch fast die ganze Nahrung d« Paris « bildete.
Ich habe diese« schwarze , mit Stroh und Kleie vermischte Brod ge¬
kostet und Ekel empfunden. »Ach"

, meinten die Leute , « der Hung «
ließ e« un« essen, ab« wir Warden Alle davon krank." Es erzeugte
Kolik und Magenbeschwerbm , unlöschbaren Durst , wurde von den
Wenigsten verdaut und endlich von den Wenigsten gegessen. Von dem
Pferdefleisch sprechen die Leute mit Begeisterung. Nur konnten e«
Viele nicht kochen ; daS Holz war zu theuer.

Ratten hätten die Aermeren gern gegessm , aber sie warm zu theuer.
Eine schöne, gut zubereitete Ratte im Restaurant kostete 5 Franc «. Sie
selbst zuzubereiten, fehlte das Salz , das Fett und alle jme kostspieligen
Dinge , welche nöthig waren, um die ungewöhnliche Kost so lecker zu¬
zubereiten, damit der Ekel durch dm Wohlgeschmack überwogm werde .
Eine einfach gesottmc Ratte hätte Niemand gegessm .

Da « Pferdefleisch wurde zumeist mit Talg zubereitet , d« von dm
Lichterziehern ziemlich billig geliefert wurde. Schweineschmalz war un -
gemein «Heuer . Der völlige Mangel an Gemüse , au Früchte» , an
Milch, an Eiern hat bei den verwöhnten Magen der Franzosen große«
Unheil angerichtet. Nicht blo« Säuglinge — die von Ammen ge¬
säugten Kinder sind fast alle gestorben — sondem überhaupt Kind«
unter 12 Jahrm sind zu Tausenden dm Krankheiten unterlegen.
, D« Hunger hat mehrere Tausende von Menschen getödtet. Die
ganze Masse der Einwohner ist in ihrem körperlichen Wöhle arg zer¬
rüttet . Ein gesunde» , frisches . rothbackige « Gesicht , welche« ich am
Pontneus « blickte , hat mir unt « diesem gelbwangigm , mit müden
Füßm herumwandelnden Volke herzlich wohl gethan. Ich übertreibe
nicht. Nehmen Sie hier einen deutlichen Beweis. Kaum hatte die
Zufuhr von Lebensmitteln begonnen, starben schon in d« ersten Woche
220 Menschen weniger als in d« vorigen.

Wmn man , von dem preußischen Versailles kommend , Paris be¬
tritt — und hätte man die ganze Zeit de« Kriege« glücklich ver¬
schlafen — im Anblicke dies« Bevölkerung würde da« Verüändniß d«
Begebenheiten klar. Dort stramme, selbstbewußte Kraft , unerschütter¬
lich« Ordnung , Zufriedenheit , frisch« Mu '.h , Gesundheit und Fröh¬
lichkeit — hi« Trübsinn und vollkommene« Daniederliegen d«
moralischen Kraft . Die internirte krieg-gefangene Armee schleudert
verdrießlich in allen Straßen ; überall brüten sorgenvolle Gesichter ;
selbst die ängstliche Nettigkeit der äußeren Erscheinung der Pariser
Bürger ist ein« gewissen Nachlässigkeit gewichen .

** Paris , 25. Febr. Thiers wurde gestern Abend be¬
hufs einer Konferenz mit den Friedenskommissären von
Versailles zurückerwartet ; es dürsten indeß die Verhand¬
lungen in Versailles auch heute noch fortgesetzt werden .

Paris . Ein unbefangenes Lob der deutschen Armee
aus FeindeSmund lesen wir in der Pariser Zeitung „la
ffkesse

" . Sie schreibt :
Man kann un « sicherlich nicht anklagm , preußenfreundlich zu sein ,

und wir können daher auch nicht Verdacht erregen, wenn die Evidenz
un « einm Ruf de« Erstaunens und d« Bewunderung entreißt. So
groß auch unser Haß und die Liefe des Abgründe«, in dm sie uns
gestürzt, zwingen uns diesmal unsere Feinde, uns zu beugen vor ihrer
« linderbaren Zähheit und unglaubliche« Ausbau « , womit , sie unt «
ihrm Soldaten die strenge Disziplin und Gewohnheiten ein« regel¬
mäßigen Arbeit ausrecht erhalten , was auch ihre wahre, hauptsächliche ,
sogar einzige Urberlegenheit bildete. Dies zu sehen , ist in der Thal
ganz erstaunlich und niederdrückcnd, und Alle, die Paris verlassen
und wieder dahin zurückgehen , legen ein eklatante« Zeugniß davon
ab. Welch « Armee und welche Soldaten ! Der Sieg , unerhört in
sein« Fortdau « und Ausdehnung , dm sie davongetragen, hat sie
weder berauscht noch verweichlicht . Verfitz« von Paris , unser« Fort »,
Armem und eines Dritttheils von Frankreich , unsne ganze Armee
kriegSgefangm unt « dem Daumen haltend und in der Lage, unserem
unglücklichen Lande die Friedensbedingungen vorzuschreiben , sind sie
keine Minute von ihren strengen Gewohnheiten abgewiche » . Sie ar¬
beiten fortwährend , ohne Rast und Aufmthalt , und nicht» ist für sie
geändert . Alle Tage « erziren, manövriren , unterrichten und vervoll¬
kommnen sie sich . Paraden , Märsche, Musterungen , Scheibenschießen ,
kurz alle Einzelheiten de« Soldatenlebens dauern bei ihnen fort , wie
wenn nichts vorgefallm , wie wenn der Feldzug nicht unterbrochen.
Sie haben unsere Gewehre geputzt , eingepackt , vernagelt und etique-
tirt , und alle Kisten haben bereits den Weg nach Deutschland genom¬
men. Unsere Kanonen haben sie probirt , je nachdem sie ihnen aus¬
geliefert; mit unseren Lafetten stellen sie täglich Versuche an , und das
ungeheure Kriegsmaterial ist fertig, nach der andern Seite des Rheins

versandt zu werden, wie unsere Armeen . Schätze, wie Alles ! . . Und
bei den unaufhörlichen Ertrabcschäftigungen wird der regelmäßige
Dienst stets versehen ; Post folgt auf Post ; « schöpfte Regimenter wer¬
ten durch frische « setzt ; Vorposten, Reserve, Wachen, Alles sunktionirt
mit ein« unerbittlichen mathematischen Präzision , und diese siegreiche
Armee weiß noch nicht einmal , was ei» Ruhetag ist. Von Deutsch¬
land kcmmen fortwährmd Rekruten zur Ablösung der « schöpften
Truppen und der Unterricht dies « neuen Soldaten beginnt sofort
ans eine rasche , pünktliche Weise . Dreimaliges Verlesen des TagS,
Manöver Morgen « und Abend«, Feuerübunzen jeden Tag und stet«
die schreckliche Disziplin streng aufrecht « haltm , ohne daß je die ge¬
ringste Lockerung sich zeigen, ohne daß der geringste Eingriff geduldet.
Die eiserne Hand der preußischenMilitärbehörden ist überall, Menschen
und Willen brechend , und ohne Müleid das geringste Vergehen be¬
strafend. Ueberschreitet unsere Mauern und sehet mit eigenen Augen,
ob dies übertrieben. Ueberzeugt euch selbst davon, und ihr werdet er¬
schreckt und erstaunt zurückkehrm über diese» unausgesetzte Arbeiten
und die unermüdliche Thätigkeit . Sollte je der Krieg wird« an¬
fangen, wird Preußen binnen zwei Stunden losschlagen und uns
nochmals erdrücken können. Das , was wir gesagt, habm wir gesehen -
und wir kommen betäubt von diesem unnwartrten Schauspiel zurück .
Welch Beispiel und welche Lehre unsere Feinde u»S geben !

— Aus Versailles , 22. Febr. , wird der „Nat.-Ztg."
geschrieben :

Die Kommission von 15 Mitgliedern der Nationalversamm¬
lung , welche die'

Frieden - Verhandlungen kontroliren soll,
ist gestern Nachmittag mittelst Separatzug von Pari « hier einge¬
troffen. Ihre Mitglieder gehöre» fast sämmtlich der gemäßigten Par¬
tei an und bekennen sich zu dem von Hrn . Thier » in der Sitzung
vom 19. entwickelten Programm , nach welchem Frankreich im gegen¬
wärtige » Stadium dringend de» Frieden « bedarf. Ferner stehen Hrn .
Thiers die Minist « Jule « Favre und Picard zur Seite . ES hat
sofort gestern eine mehrstündige Konferenz mit dem Grafe » Bismarck
staltgefunden. Die Pariser Blätter fordern Thier « vor Allem auf, die
. große Schande " von Paris abzuwälzcn und den Einzug unser«
Truppen zu verhindern. Dies« feierliche Akt wird aber nach den bis
jetzt feststehenden Bestimmungen jedenfalls an dem Tage stattfinden,
an welchem der Waffenstillstand sein Ende erreicht . Nach mir gewor¬
denen Mittheilungen wird man der französischen Regierung bei der
Zahlung der Kriegsentschädigung unsererseits so weit entgegenkomme«,
daß man derselben bei Entrichtung d« Kontribution die von un « in
Frankreich während des Kriege« vorgenommenen Requisitionen in
Abrechnung stellen wird. Der Kaiser wird sich unmittelbar »ach dem
Abschluß de« Präliminarfriedens , nachdem er seinen Einzug in Pari «
gehalten hat , nach Deutschland begeben ; doch höre ich , daß vor der
Ankunft in Berlin zunächst in Karlsruhe ein Besuch abgestattet wer¬
den soll .

* Aus Versailles , 23 . Febr. , wird der „Times" ge¬
meldet:

Graf Bismarck ist, wie e- heißt, bezüglich de « Friedensschlus¬
ses keineswegs mehr so zuveisichtlich, wie er noch unlängst war ,
weil er den Vorschlägen auf weitere Verlängerung de« Waffenstill¬
standes kein Gehör schenken will , und erklärt , daß die Feindseligkeiten
unmittelbar nach Mitternacht am 26. wieder ausgenommen werden,
wenn seine Bedingungen nicht angenommen werden. Den Franzosen
ist es darum zu thun , mehr Zeit zu gewinnen , aber Graf Bismarck
sagt, sie HSitm einen ganzen Monat gehabt , um über di« FriedenS-
bedinguage» nachzudenken. Indessen , wenn ein fernerer Verzug die
Wahrscheinlichkeit des Frieden « bietet, dann wird « ohne Zweifel ge¬
währt werden. Hr . Thiers wurde vom Kronprinzen in sehr freund¬
licher Weise empfangen . Heute hat eine sehr lange Konferenz stattge¬
sunden . Die Batterien in den Forts find jetzt alle gegm Paris ge¬
richtet.

Der Pariser Korrespondent der „Times" telegraphirt
vom 24. d . :
Sin auffallend « Gegensatz herrscht zwischen den Ansichten in Pari «
und Versailles. Die Deutschen haben sich vollständig überredet , daß
d« Friede auf ihre Bedingungen erfolgen muß ; ab« so viel ist ge¬
wiß : unterzeichnet ist er noch nicht wegen d« Einwendungen , welche
die sranzös. Unterhändler gegen einige der Bedingungen machen, mehr
indeß gegen die Form als gegen den Inhalt . Die Präliminarien sind
vereinbart worden , aber über die Bedingungen und Bestimmungen
des Vertrags hat noch keine Einigung stattgefunden ; nicht daß die
Deutschen nachgrgeben habe», sondern dir Franzosen suchen einige sehr
drückende Bedingungen auSzumerzrn . Da Thier « jedoch mit dem ein¬
gestandenen Entschluß nach Versailles ging , Friedm zu schließen , ver-
« uthet man , daß Graf Bismarck , wenn es ihm wirklich dämm zu
thun ist , leicht seine Bedingungen in ihrem ganzen Umfange « langen
kann. Er wird den Forderungen um eine Verlängerung de« Waffen¬
stillstandes kein Gehör schenken , da er darin eine Schwächung der
deutschen Position , und die Möglichkeit eines weiteren Widerstande»
sieht . ES ist diel« Forderung , ob sie nun bereit« gestellt worden ist ,
oder noch « wartet wird , welche de» deutschen Reichskanzler zu ein«
gewissen Reserve veranlaßt , zumal den Glückwünschen wegen eine-
sich « bevorstehendenFriedenSabschluffe« gegenüb« . In Pari - anderseits
scheint man den Frieden als bereits unterzeichnet anzusehen , und die
Bevölkerung wart « nur darauf , die von Frankreich erlangten Be¬
dingungen kennen zu lernen .

„Daily News" bringt anderthalb Spalten Telegramme
aus Paris und Versailles . Daraus Folgendes im
Auszuge :

Paris , 24 ., Morgen ». Wie eS hieß , sollen die Präliminarien
de« Friedensvertrags am Sonntag , dem letzte» Tage de« Waffenstill¬
standes, unterzeichnet wnden ; aber die deutschen Forderungen sind so
exorbitant « Natur , daß e« unmöglich sein wird , schon so zeitig zu
einem Abschlüsse zu gelangen . Der Waffenstillstand wird wenigstens
bi« Ende Februar ausgedehnt werden müssen . Diejenigen , denen die
ungeheueren Forderungen der Deutschen bekannt sind , fangen an , mit
Aengstlichkeit nach Zeichen einer Intervention von Seiten der neutra¬
len Mächte ( ! !) auSzuschauen. D « Hnzog von Broglie ist mit voll¬
ständiger Kenntniß de« deutschen Ultimatums nach London abgereist ,
und er wird England dämm angehen , seinm Einfluß zur Mäßigung
der Bedingungen aufzubietcn .

— 2 5. Nachmitt . Alle« sieht dunkel aus , und Paris muß sich
auf eine harte Behandlung gefaßt machen , wenn die Angabe richtig
ist , daß die Deutschen auß « Elsaß und Lothringen , einer schweren
Kriegsentschädigung und dem Einzuge nach Paris auch einen günsti¬
gen Handelsvertrag und — aus wmiger verläßliche Autorität
hin — die Neutralisirung von Nizza und Savoyen

fordem . Die Unterhandlungen sind fast gänzlich i» dm Händen von
Thiers , welcher unermüdlich ist. Die Deutschen Hecken einen finanziel¬
len Agenten nach Pari « geschickt , um den Modus der Zahlung der
Krieg«entschädigung fistzustellen . Jule « Favre ist nicht recht wohl,
und bittet, e« möge ihm erlassen bleiben, nach Bordeaux zu gehen und
die Nationalversammlung zur Bestätigung de« Vertrags zu drängen .
Indeß sieht man in d« Nationalversammlung keinerlei Schwierigkei¬
ten voraus . Louis Blanc , Victor Hugo , Rochefort und die 150 Ab¬
geordneten d« radikalen Linken werden binnen kurzem den Antrag stel¬
len. Louis Napoleon zu seinerGestellung aufzufordeLä und ihn in Ao-
klagezustand zu versetzen , damü « üb« sein Verhalten als Höchstkom -
mandirend « der Rheinarmec Rechenschaft ablege.

Versailles . 23. Febr . Der gestrige Empfang de« Hrn . Thier¬
von Seitm de- Kaiser « wird al« ein gute« Frieden- zeichen ange¬
sehen . Thier « ist nach Pari » zurückgekehrt, um da« Ergebniß seine «
Besuches in Versailles den Kommissären der Nationalversammlung ,
welche ihn begleitet haben, vorzulegea. Die Bemerkungen der Paris «
Presse und viel« auswärtiger Blätter habm den Wunsch d« Deut¬
schen, durch Pari « zu marschiren , eh« stärker als schwäch« gemacht.
Die Deutschen scheinen entschlossen zu sein, ihrm Willen in dies« Be¬
ziehung durchzusetzen . aber trotzdem glaubt man , daß dieser Punkt
den Unterhandlungm noch nicht verschlossen ist. Die Deutschen ver¬
langen jetzt nur noch von denjenigen Personen Pässe , welche Pari «
»« lassen ; nicht von denen, die hinein wollen.

— 2 4. Febr . Gestern nahm die Konzmlrirung und DiSponirung
d« Truppen für eine etwaige Fortsetzung de - Krieg « ihrm
Anfang . Ohne Zweifel gehen Bewegungen der französischen Truppen
im Südm von La Ferte und anderswo in ihrem Gebiet südlich der
deutschen Okkupation vor sich. Ich kan» die« aus eigen« Anschau¬
ung mittheilen , aber die Bewegungen werden in ein« mürrischen,
halbherzigen Weise ausgeführt , und es scheint den Leute» an Allem
zu fehlen, « aS sie zu einem erfolgversprechendenFeldzug nöthig habm -

— Aus Versailles , 23. Febr., schreibt man dem „Schw.
Merk." :

Die im Laufe de« gestrigen Vormittag « von Thier « und einigen
Mitgliedern der Kommission mit dem Grafm Bismarck gepfloge¬
nen Verhandlungen habm «inen solchen günstigen Verlauf genommen
daß der Reichskanzler keinen Augenblick Anstand genommm hat , den
Waffenstillstand bi« zum 26 . Febr. Nacht« 12 Uhr zu verlängern . Es
unterliegt keinem Zweifel , daß bi» zu diesem Termin die festgestelltm
Friedenspräliminarien von beidm Theilm unterzeichnet
sein werden und un « demnach nur noch wenige Tage von dem « sehn¬
ten Augenblicke trennen . Thier « soll sich in der gestrigen Konferenz
entschieden gegen die Herausgabe von Metz ausgesprochen und dm
Vermittlungsvorschlag gemacht haben , die Festung Metz zu schleife«
Graf Bismarck hat , wie ich höre, die von ihm ausgestellten Forderun¬
gen al « unerläßliche FriedmSbedingung bezeichnet , und e« gilt
alS feststehend , daß Metz al « Schutzmittel gegen ernmte freventliche
Herausforderungen Frankreichs dem deutschen Reiche einverleibt
wird . Um zwei Uhr wurde Thiers vom Kaiser in besonder« Au¬
dienz auf da« Zuvorkommendste empfangen und dadurch die neue Re¬
gierung indirekt anerkannt . Mit Recht schließt alle Welt daraus , daß
die Verhandlungm den gewünschten Verlauf nehmen und die Unter¬
zeichnung de» Frieden « jeden Augenblick zu gewärtigen steht. — Der
Einzug in Pari « findet am 27. oder 2». statt. — Statt de»
Besuchs de« Kaisers in Stuttgart und München wird « ahrschein-
lich eine Zusammenkunft sämmtlich« deutschen Fürsten in Karlsruhe
stattsinden.

— Die Loire - Armee steht , wie die „Jndep . Belge "
wissen will, der des Prinzen Friedrich Karl schlagfertig
gegenüber; das Hauptquartier Chanzy'S ist in PoitierS ,das des Prinzen in TourS . Als Beweis von der Takt-
sestigkeit der französischen Intendantur erzählt dasselbeBlatt , daß an die Mobilen jetzt ihre Pelzhandschuhe aus-
getheilt wurden, die für den Winter -Wachtdienst bestellt
waren — jetzt, und zwar mit den Marken, die in die Uni¬
formen angenäht werden sollen , um die Leichen , die auf
dem Schlachtfelde aufgehoben werden, zu kennen .

— Bordeaux , 25 . Febr. Thiers und Favre sind noch
nicht eingetroffen; auch ist ihre Abreise von Paris noch
nicht signalistrt, so daß man zweifelt, ob unter diesen Um¬
ständen die Nationalversammlung morgen eine Sitzung hal¬
ten wird. — Pouyer - Quertier ist zum Finanzmini¬
ster ernannt.

— Bordeaux , 25. Febr. Die von der Regierung vor¬
gelegte Militär - Reorganisation soll auf folgender
Basis ausgeführt werden : Die ganze bisher bestandene
Armee wird aufgelöst . Offiziere aller Grade können nach
stattgehabter Prüfung ihre Stellungen wieder erhalten.Die Altersklasse von 1871 bildet eine neue Armee. Das
Avancement findet nicht mehr nach Anciennität oder Gunst
statt, alle Grade, vom höchsten bis niedrigsten, können nur
nach einem öffentlichen Examen erlangt werden. Alle Mi-
litärschulen werden in Lager verlegt. Auch wird eine voll¬
ständige Reorganisation der Verwaltung beabsichtigt , durch
welche das System vereinfacht, die Beamtenzahl verringertund die Sinekuren abgeschafft werden würden.

Bordeaux , 26 . Febr. Die Ruhe wurde keinen Augen¬
blick gestört und man ermattet auch heute keine besonders
belebte Sitzung. Die gesammte Presse von Bordeaux be¬
dauert die preußischen Bedingungen , so weit diese bis jetzt
bekannt sind , aber alle Blätter rathen zu deren Annahme,um Frankreich zu reorganisiren, und verweisen auf eine
bessere Zukunft . „Siecle"

schweigt .

Deutschland .
München, 23. Febr. (Sch . M.) Die Zeitungen sind voll

von Aufrufen zur Wahl und von Anpreisungen , noch
mehr fast von Anfeindungen der Kandidaten, aber die Be¬
wegung im Volke ist doch weit geringer, als es vor 3 Jah¬
ren bei der ZollparlamentS -Wahl oder bei den beiden letzten
Landtags-Wahlen der Fall war. Ueber 8 Tage findet die Wahl
statt, und noch ist man in manchen Kreisen über die Kan¬
didaturen nicht einig, und Versammlungen finden nur spär¬
lich statt. Die ultramvntane Partei, welche damals die
Leute hetzte, versucht dies jetzt vergeblich ; sie hat das Ver¬
trauen durch ihre unwahren Vorspiegelungen vom Preu-



ßisch- und vom Lutherischwerden verloren . Allem Anschein
nach wird i« den katholischen altbayrischen Provinzen die
Zahl der abgegebenen Stimmen eine namhaft geringere
sein , als bei früheren Wahlen . Die Zahl der Reichstags -
Wähler beträgt in München 32,196 (gegen 31,736 bei der
ZollparlamentS - Wahl vor drei Jahren ) , und zwar im Kreise
München I 17,887 , und in München II 14,309 , wozu bei
letzterem Kreise noch die zugetheilten Landgemeinden kommen.

Kassel , Z4 . Febr . (Fr . I .) Ein Erlaß des Kriegsministe¬
riums verfügt , daß nur die Zufuhr der direkten Liebes¬
gaben inhibirt sei , die Sendungen an Lazarethe und
Depots aber gestattet bleiben sollen.

Hamburg , 20 . Febr . (Köln . Ztg .) Immer in guten
Werken thätig , hat Hamburg den Bau eines großartigen
JnvalidenhauseS beschlossen . Zu einem Ehrenge¬
schenk an Werder sind schon 12,000 Mark gezeichnet .

Italien .
Florenz , 25 . Febr . Die „Gaz . Uff.

" veröffentlicht die
Ernennung des Senators Defalco zum Justizminister an
die Stelle von Raelis , der gesundheitshalber zurücktrat .
Biconti - Venosta empfing neuerdings den Gesandten
von Tunis , Hussein , und gewährte demselben einm acht¬
tägigen Aufschub , um definitive Instruktionen zu erhalten .
Sind dieselben nicht befriedigend , so geht ein italienisches
Geschwader, das schon segelfertig ist, nach Tunis ab .

Rom , 24 . Febr . Der „Liberia " zufolge ist Vernouillet ,
der französische Gesandtschafts -Sekretär , gestern im Vatican
empfangen worden ; derselbe soll angefragt haben , welches
die Wünsche des Papstes bezüglich der Besetzung des
französischen GesandtschaftSpostenS in Rom seien.

Spanien .
** Madrid , 25 . Febr . „Jmparcial " berichtet, daß Spa¬

nien , nachdem der Bizekönig von Egypten abgelehnt
habe, für die dem Dolmetscher des spanischen Konsulats in
Kairo zugefügte Beleidigung Genugthuung zu geben, der
Regierung des VizekönigS eine Sommation hat überreichen
lassen. Gleichzeitig sei der Vertreter Spaniens angewiesen
worden , abzureisen , falls eine Genugthuung nicht erfolgen
sollte .

— Nach Berichten aus Madrid ist der Herzog von
Montpensier nach, den Balearen verbannt worden .
Derselbe hat sich nämlich geweigert , dem neuen König den
Huldigungseid zu leisten . Der Prinz hat nun seine Ent¬
lassung als Generalkapitän eingereicht und zugleich seine
Ansprüche als französischer Prinz geltend gemacht. Es ist
noch unbekannt , ob er ungeachtet dessen sich nach den Ba¬
learen begeben muß .

Belgien .
Brüssel , 25 . Febr . Der „Rappel " veröffentlicht einen

Brief , welchen die Mitglieder der radikalen Linken an
Garibaldi gerichtet und am Mittwoch abgesandt haben.
Es wird darin protestirt gegen die Aufnahme , welche Ga¬
ribaldi bei der Nationalversammlung gefunden hat , und
Garibaldi aufgefordert , das Mandat als Deputirter für
Paris anzunehmen . — Die Sendung Arago ' S nach Flo¬
renz hat hauptsächlich die separatistischen Bewegungen in
Nizza zum Gegenstände . Außerdem soll Arago das in
Rom zurückgelaffene Kriegsmaterial zurückfordern .

Schweden und Norwegen
-j- Stockholm , 25 . Febr . Der Gesandte des Norddeut¬

schen Bundes hatte heute Audienz beim Regenten und
überreichte ein Schreiben deS Königs von Preußen , in
welchem die Annahme der deutschen Kaiserwürde
von Seiten des Königs notifizirt wird . — Das Befinden
deS Königs , welcher seit mehreren Tagen fieberfrei ist,
bessert sich fortwährend .

Badische Chronik .

ri . Freiburg , 26. Febr. Der Frauen - Bazar im Großh .
Palais hat seine Ausstellung . patriotisch« Geschenke ' vorgestern ge¬
schlossen. Der Zweck wurde über Erwarten erreicht, da swiee bereit«
erwänle ) eine Summe von mehr als 6000 Gulden sür die zu Unter¬
stützende « übrig bleibm dürste. — Auch die Jnvalidenstif -
lung wird voraussichtlich eine erfreuliche Einnahme durch die im
Monat März abzuhaltende öffentliche Sitzung des historische «
Verein « erhalten. Die Sitzung wird die Neubegründung de»
Deutschen Reiche - ihrerseits feiern. — Heute Mittag findet eine
Wählerversammlung in der Harmonie statt , um für di« be¬
vorstehende Reichstags -Wahl de» Hrn . Ed. Fauler Kandidatur auf -
zustellen.

Verlustliste der Großh . badischen Feld -Division .
(vom Troßh . Kriegsministerium mitgetheilt .)

k . Infanterie -Regiment . 5. Komp . Rekognoszirung
gegen Besanson - Chareaufarine , 29. Jan . Nuss« , Kon-
rad . a. Silvenstahl , A. Psullendorf , get. ( Sch. d. d. Brust ) . Dold,
Karl , a. Et . Peter , A. Freiburg , l. ». (Streifsch. am Hinterbacken —
Dole).

N achschrjft.
Telegramme .

^ Versailles , 27 . Febr . , 10 Uhr 55 Minuten Vor¬
mittags .

Der Großherzogin von Baden in Karlsruhe .
Mit dankerfülltem Herzen gegen die Vorsehung zeige ichDir an , daß gestern Nachmittag die Friedens - Präli¬minarien hier unterzeichnet worden sind , auf

welche der Elsaß (aber ohne Belfert ) , Deutsch -Lothringenmit Metz an Deutschland abgetreten sind , fünf Milliarden
gezahlt werden und Theile Frankreichs besetzt' bleiben , bis
zur Abzahlung dieser Summe . Paris wird theilweise be¬

setzt. Wenn die Ratifikation in Bordeaux erfolgt , so
stehen wir am Ende dieses glorreichen , aber auch blutigen
Krieges , der uns mit Frivolität ohne Gleichen aufgezwun¬
gen wurde , an dem Eure Truppen so ehrenvollen Theil
nahmen . Möge Deutschlands Größe sich nun im Frieden
konsolidiren I

Wilhelm.
^ Berlin , 27 . Febr ., 11 Uhr 41 M . Vorm .

Ministerium des Aeußern .
Gestern Abend 8 Uhr Unterzeichnung deS Präli -

minar - Friedens dukch Graf Bismarck , Thiers
und Favre . Grenze der Abtretungen bisheriges Gouver¬
nement Straßburg einschließlich Metz, aber mit Ausnahme
von Belsort , Kriegsentschädigung runde Summe von 5
Milliarden , aus welcher Entschädigungen für Schiffe und
Anderes geleistet werden. Bis zur vollen Auszahlung ,
welche spätestens innerhalb dreier Jahre stattfindet , fort¬
dauernde Okkupation französischer Gebietstheile und Fe¬
stungen .

v. Freydorf .
s- Paris , 25 . Febr . Wie der amtliche Versailler „Mo¬

niteur " vom heutigen Tage meldet, sind bis jetzt 602 Feld¬
geschütze der Pariser Armee abgeliefert , wahrend sich
in den Forts 1357 Kanonen vorgefunden haben . Sämmt -
liche Geschütze sind in vollkommen brauchbarem Zustande .
Dasselbe amtliche Blatt erinnert daran , daß es schon zu
verschiedenen Malen , und namentlich in seiner Nummer
vom 18 . d., das zügellose Verhalten der Pariser Presse
gegenüber der vor den Thoren der Stadt sich befindenden
siegreichen Armee gerügt habe.

Wir haben — führ! das Blatt fort — auch darauf hingewiescn,
daß nur die Besetzung der Stadt von Seiten der deutsche« Truppen
ein wirksame« Mittel sein werde , um den Lügen , der Urberueibung
und den zügellosen Angriffen dieser Blätter ein Ende zu machen.
Heute keimen diese Journale in ihren Verleumdungen keine Grenzen
mehr. Wir finden sogar unter Anderm im . Figaro ' ein Feuilleton ,
in welchem sowohl die deutschen Truppen als auch die Offiziere ge¬
meiner Verbrechen angeklagt werden , nämlich des Diebstahls und der
Plünderung . Und dieses Verhalten hat alle von französischer Seite
gemachten Vorstellungen gegen den Einzug vereitelt. Der Einzug ist
jetzt unvermeidlich.

-j- Paris , 25 . Febr . ES verlautet hier allgemein , daß
am Montag der Einzug der deutschen Truppen
stattsindrn werde. In der gestrigen Sitzung des Kriegs -
rathes wurden die an der Theilnahme an de« AufstandS -
versuchen vom 51 . Okt . v. I . angeklagten Personen freige -
sprvchen. Anläßlich des Jahrestages der Proklamirung
der Republik vom Jahre 1848 zogen gestern zahlreiche De¬
putationen der Nationalgarde und der republikanischen
Komitees , verschiedene Vereine und Klubs über den Ba -
stillen -Platz unter dem Rufe : Ms lebe die Republik ! "
Die Ruhe wurde nicht gestört.

Wie verlautet , hat der Herzog von Noailles den
ihm angeborenen GesandtschastSposten in St . Petersburg
abgelehnt . Duchatel wird sür den Gesandtschaftsposten in
Marid genannt . — Der „Siecle " spricht in einem Leitartikel
sein tiefes Bedauern aus über die unerwartete Annäherung
der Vereinigten Staaten an Deutschland , die in
der Botschaft des Präsidenten Grant dargethan werde.

^ Bordeaux , 25 . Febr . JulcS Favre hat folgenden
Brief , datixt vom 22 . d . , an die Mitglieder der früheren
Regierung , soweit dieselben nicht mit in das neugebildete
Ministerium eingetreten sind, gerichtet :

Meine theuren Freunde ! Sie werden mich ohne Zweifel wohl
sehr saumselig staden, aber um so mehr werden Sie mich entschul¬
digen, als Sie gewiß, ohne daß ich es auszudrücken brauchte, alles
DaS errathen haben, was mein Herz an Freundschaft und Dankbar¬
keit für Sie in sich schließt . Wir bedurften dieses Beweises nicht, um
einander gewiß zu sein ; nichtsdestoweniger ist es eine eklatante Be¬
stätigung unserer wechselseitigen Gefühle. Wir haben zusammen ge¬
kämpft und geduldet, fortwährend' aufrecht erhallen durch unsere heiße
Vaterland - liebe und gegenseitige Zuneigung . Ich hätte gewünscht,
daß wir bei der Neubildung des Kabincts , welche vollzogen worden
ist , in gleicher Eigenschaft, wie bisher, zu« Dienste der Republik zu»
sammmgeblieben wären ; e- bedurfte erst einer gebieterischen Nolh -
wendigkeit , um mich zu bestimmen, meine Einwilligung dazu zu gebe«,
baß e« ander- geschehe. Jedoch da» Band , welche» uns verbindet ,
wird bleiben ; was auch immer kommen möge ; wir werden verbunden
bleiben durch enge Freundschaft und den festen Wollen, in unserem
Lande eine wahrhaft freisinnige Regierung zu gründen .

Bordeaux , 25 . Febr . Odilon Bar rot ist auf be¬
sondere Einladung Thiers ' hier eiugetroffen . Dem „Jonrn .
de Bordeaux "

zufolge werden die deutschen Truppen den
Mont Valerien bis zur vollständigen Bezahlung der
Kriegskosten besetzt halten . — Demnächst wird eine Bro¬
schüre des Grafen v . Keratry über die Geschichte der
nationalen Vertheidigung erscheinen. — Die Freunde der
Prinzen von Orleans setzen ihre Anstrengungen
fort , um dieselben zu bewegen, das Land zu verlassen .

Bordeaux , 25 . Febr . Die „Gazette de France " veröf¬
fentlicht einen Auszug aus einem Schreiben des Grafen
von Paris , in welchem es heißt :

Alles, was in Frankreich durch die Vertreter des Landes geschieht ,
wird gut und recht sein ; was aber ohne die Betheiligung der Na¬
tionalversammlung anzestrcbt wird , muß man als verfrüht und un¬
fruchtbar ansehen. . . . Ich hege keinen Gedanken persönlichen Ehr¬
geize» , ich werde in loyaler Weise an derjenigen Lösung Mitwirken ,
welche Frankreich die größt« Garantie einer festen und ehrenhaften
Regierung , deren das Land so sehr bedarf , zu bieten scheint . Die
Idee einer Abdankung ist für uns jedoch unzulässig ; wir müssen sie
absolut zurückwcisen , da man , wenn auch nicht in Personcnfragen , so
doch in Prinzipienscagm fest sein muß.

f Brüssel , 27 . Febr . , Morgens . Da der Waffenstill¬
stand verflossene Nacht 12 Uhr ablief , und die Ratifika¬
tion der gestern Unterzeichneten Friedens -Präliminarien
von Seiten der Versammlung in Bordeaux Vorbehalten

werden mußte , ist eine Verlängerung des Waffen¬
stillstandes bis zum 6 . März gleichzeitig mit der
Unterzeichnung der Friedens -Präliminarien vereinbart wor¬
den. Der Einmarsch der Truppen in Paris steht be¬
vor . Es heißt, daß zunächst zwei deutsche Korps einrücken
werden .

-j- Wien , 27 . Febr . Der deutsch - nationale Partei -
Tag nahm gestern eine Resolution an , welche die Grün¬
dung der deutschen Einheit begrüßt und ein inniges
Bündniß mit dem deutschen Reiche verlangt . Weitere Re¬
solutionen fordern die Einfügung Polens in den Gesammt -
organismus oder die Gewährung einer Sonderstellung nach
Ausscheidung der deutschen Theile , sowie Abänderung der
Delegations -Institution .

's Berlin , 26 . Febr . Durch kaiserl. Verordnung vom14 . Februar ist der Zusammentritt des Reichstag »
vom 9 . März auf den 16 . März verschoben worden .

Berlin , 26 . Febr . Wie verlautet , ist es die AbsichtSr . Maj . des Kaisers und Königs , auf seiner Rück¬
reise von Versailles nach Berlin dem Großh . badischen
Hofe in Karlsruhe einen Besuch abzustatten . Zn Be¬
zug auf die Besuche Höchstdeffelben an den königl. Höfenin Stuttgart , München und Dresden sollen noch keine
Bestimmungen getroffen sein. Die Abreise des Kaisersvon Versailles wird hier jetzt für einen der ersten Tagedes März in Aussicht gestellt.

Karlsruhe , 27 . Febr . Der BundeSrath hat heute die
Wahlkreise für die ReichStagS - Wahlen in Baden
festgestellt. Die Eintheiluug entspricht der in Nr . 14
dieses Blattes enthaltenen Nachricht. Der Reichstag wird
auf den 16 . März berufen werden.

ktp Karlsruhe , 27. Febr. Wie wir vtrnehmen , wird Hr . Fe -
renczy morge» in R. Wagner 's . Rienzi' zum letzten Mal hier auf -
treten.

Karlsruhe , 25 . Febr . ( Bestand der hier befind¬
lichen Verwundeten und Kranken .) Abgang — Offizier,8 Soldaten . Zugang an Verwundeten — Offizier, — Soldat , an
Kranken — Offizier, 4 Soldaten . Hauptbestand : Verwundete 46 Of¬
fiziere, 363 Soldaten ; Krank« 8 Offiziere, 161 Soldaten . Zusammen
54 Offiziere, 524 Soldaten ; davon in Privalverpflegung : 24 Offiziere,43 Soldaten .

Bekanntmachung.
I » Felge des Aufruf» zur Feier de« 9. September v . I . habe ich

für die Jnvalidenstiftung erhalten .- 1) Von dem Männer - Gesangverrin
in Bühl , Ergebniß einer musikalischen Abendunterhaltung daselbst
60 fl. 2) Von Hr». Pfarrer vr . Ferdinand Schweizer , Kirchenopsrr
der Psarrgemeinde Dürrheim 14 fl . 33 kr. , 3) von Metzger Joseph
Bayer von einer EhrenkränkungS- Sache 25 sh, 4) von Sr . Ercellenz
Hrn . Generalleutnant v. Müm « , Kommandant der badischen Divi¬
sion in La Barre bei Besann « 100 fl., 5) von Hrn. Oberamtmann
Leutz in Eppingen , bezw. Hrn . Pfarrer Förster , Erträgniß eine« in
Jttlingen vom Gesangverein daselbst und anderen musikalischen Kräf¬
ten unter Leitung de« HauptlehrerS Gcäßle veranstalteten Konzert «
42 fl . , ferner 6) durch Hrn . Koffeewirth Bauer von seinen Stamm¬
gäste » 12 fl. 22 kr . , zusammen 253 fl. 55 kr. Wofür Quittung .
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 21. d. M . in Nr .
52 dieser Zeitung bitte ich Beiträge für diesen Invaliden »« « » unter
meiner Adresse anher gelangen zu lasse».

Karlsruhe , 25. Februar 1871.
Mörstadt , Grmeindnath und Vereinskasfier.

X. N . 2 fl.. W . S . 1 fl.. R . B. 30 kr.. R. v . St . B. 1 fl. 45 kr ..
'

S . M . 2 fl.. Fr . v. B . 1 fl. , R . E . C. 2 fl ., Ungenannt 30 kr ., auder Tischgesellschaft im Hotel Aulenrieth in Pforzheim 12 fl., « . v. T -1 fl . 45 kr . , F . H . 1 ft. 45 kr. , Gemeinderath Mörstadt 5 fl. , voneinem Landwehrmann des 71 . pr. Reg. 1 fl. 45 kr. , Frau PfarrerLindenmeyer 1 fl . ; zusammen 35 fl.
Zur Empfangnahme weiterer Geldbeiträge find wir gern bereit.Karlsruhe , den 26. Febr. 1871.

Expedition der Karlsruher Zeitung .

Da » Hamburg « Post-Dampfschiff . Westphalia' , Kap. SchWen¬
se n , von der Linie d« Hamburg -amerikanischen Packetfahrt-Aktien-
Gesellschaft, ging, expedirt von Hrn. August Bolten . William
Miller '« Nachs. , am 24. Februar Morgen« von Hamburg nach
Neu - Nork ab .

Außer einer starken Brief - und Packetpost hatte dasselbe 37 Paffa¬
giere in der Kajüte und 169 Passagiere im Zwischendeck, sowie »olle
Ladung .

Frankfurt , d7 . Febr . Oesierr. Kreditaktien 243 '/, , Staats¬
bahn -Aktien 364 '/, , Silberreute 56 , 1S60r Loose 77'/ », Amerikaner
96 . Lombarden 172'/, .

WitterongSbrobachttnegen
der meteorologischen Znsiralstelle Karlsruhe.

23 . Febr .
Barometer. Thermo .

meter.
Fnnhtig.

Kit I»
Prozen¬

te».
Wmd . Himmel. W ltter » » g.

Mrg «. 7ll »r 28 ' 2,0 '" 4 - 1,9 0,82 W. bedeckttrüb, wind. , rauh
Mlg« 2 . 28' 1,9 '" 4 - 4,0 0,70 S .W. - » »
Rocht« 9 „ 28 ' 2,1 " ' 4 - 3.1 0,77 WSW . - .

24 . Febr .
bedecktMrg «. 7Uhr 28 ' 2,7 '" 4- 1,9 0,82 S .W. trüb, rauh

Mix «. 2 „ 28" 2 .5
" ' 4 - 6 .4 0,61 bewölktheit«

Rocht« 9 „ 28 ' 2,2 '" 4 - 1,6 0,94 * klar

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Hmn . Krornlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag 28 . Febr . Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬

ment . Zum ersten Mal wiederholt : Rienzi , der Letzte
der Tribunen , große tragische Oper in 5 Akten , von
Richard Wagner . Anfang 6 Uhr.



L .2 . Karlsruhe . Thcilnehmev -
den Freunden und Verwandten gebe
ich die traurige Nachricht , daß meine
liebe Frau , Marie , geb. KirS -
ner , Tochter dcS Abgeordneten und
Hcfapothekers Kiröner in Donau -

_ eschingen,nach viermonatlichem schwe¬
rem Leiden heute früh um V» 2 Uhr in Folge
einer rasch eingetretenen Lugenlähmung ge¬
storben ist.

Karlsruhe , den 27 . Februar 187t .
Th . Goßweyler ,

_ Ingenieur ._
L .6 . Karlsruhe . Theilneh -

menden Freunden und Verwandten
gebe ich tieferschüttert hiermit die
Trauernachricht , daß mein emziger
Sohn Ludwig , einjähriger Frei¬
williger im ( 1 .) Leib-Grenadierre -' giment , in nicht vollendetem 20 . Le¬

bensjahr nach kurzem Krankenlager in Dole
am Typhus am Abend des 24 . Februar ge¬
storben ist.

Karlsruhe , den 26 . Februar 4871 .
Karoline Ritzbaupt , Wittwe ,
_ geb. S chenk ._X.7 . Karlsruhe . Am 25 . Fe¬

bruar starb für Kaiser und Reich im
Lazareth zu Dijon in Folge seiner
den 21 . Januar erhaltenen schweren
Verwundung mein einziger Bruder

_ Mar ,
Freiwilliger im pommer ' schen Feld -Artillerie -
Regiment Nr . 2 , im Alter von kaum 21
Jahren .

Dies den Freunden zur Nachricht, die mir
schon bei der Kunde von der Verwundung
meines Bruders ihr Beileid in so reichem
Maße zu Thril werden ließen .

Karlsruhe , den 26 . Februar 1871 .
vr . Curt Weigelt .

L .5. Dinglingen . Heute früh
4 Uhr hat der Herr , der treue Er¬
löser, unfern lieben Vater ,

Ferdinand Fingado ,
Waisenhausvorsteher ,

einem kurzen Krankenlager von
4 Tagen in einem Alter von 64 Jahren
2 Monaten sanft und selig in die ewige
Heimath abgerufen .

Dinglingen , den 26 . Februar 1871 .
Die Familie Fingado

und Hauck .
L8 . Königsbach . Verwand¬

ten und Freunden geben wir die
traurige Nachricht , daß unser gelieb¬
ter Sohn , Bruder und Schwager ,
Heinrich Grüner , HandlungS -
Commis und Freiwilliger beim bad.' 4 . Infanterieregiment , am 17 . Ja¬

nuar bei Chenebier , von 2 Kugeln getrof¬
fen , auf dem Felde der Ehre geblieben ist .

Zugleich sagen wir für die vielen Beweist
inniger Theilnahme auf diesem Wege unser »
tiefgefühlten Dank .

Königsbach , den 25 . Februar 1671 .
Im Namen der Angehörige « :

C . Grüner , Pfarrer .
V .982. Mosbach .

Erledigte Stellefür eineLehrerin .
Die erste Lehrstelle an d -r hiesigen höheren Töchter¬

schule mit einem fest » Gehalt von 500 fl . nebst freier
Wohnung soll durch eine geprüfte Lehrerin besitzt wer¬den, welche in deutscher , französischer und englischerSprache . sowie in weiblichen Arbeiten den Unterricht
z« ertheilm bat. Bewerberinnen wollen sich unter
Ausschluß ihrer Zeugnisse

binnen 14 Tagenbei dem Unterzeichnetenmelden.
Eine Lehrerin hat zu Nebenverdienst durch Privat¬unterricht hier noch hinreichendeGelegenheit.
Mosbach, Grotzherzogthum Baden , 25 . Febr . 1871.Der V-rwaltungSrath der höheren Töchterschule .

Hochstetter . Dekan.
V.989. 1. Prag .

Ein Bräuer , 7!

V.990 . 1 . Pforzheim . Der so erfreulich in kurzer Zeiterfolgte Absatz
Der

Pforzheim: Goldwaaren-Loose
zu Gunsten der deutschen Invalidenstiftungmacht es unumgänglich nothwendig , - aß diejenigen Herren,welche sich mit dem Vertrieb - er Loose befaßten und etwa nocheine Anzahl zurnckgeben wollen , dies gef. unverweiltunter Beachtung - er Bezugsbedingungen zur Ausführung brin¬

gen, da nach dem 13. März - . I . - ie Rücknahme von Loosenunter Berufung auf - ie Anzeige unbedingt verweigert wer¬den müßte.
Pforzheim , den 27. Februar 1871.

Otto Riecker s Suchhandlung.
NLZU ÜIAiinoiiceil für Elsaß !!!

!B.481. 12 . Dip Elsassische Volks - und Handelszeitunq i „ Colmar .
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« 2 .mit gestiegenenKenntnissen unst von lsvtvoliem kreunstlickein Wesen , ünsten in tzvrrester ^2eit gute stellen.

27 Jahre alt , gesund und rüstig , sowie ledig , welcherin der großen Brauerei zu Kl . Schwechat in allen
Branchen der Bierbrauerei , sowie als Bierfieder und
Kellermeister beschLftigt war , und ihm die glänzend¬
sten Referenzen zur Seite stehen , wünscht in Deutsch¬land in der Eigenschaft als Braumeister , Brau¬
führer oder in großen Brauereien als Gährführer
« der Obermalzer placirt zu werden. Gef. Offerten,mit k . li. 419 bezeichnet, befördern Haasenftein St
Vogler » Annoncen- Erpekition in Prag ._B.992 . 1 . Straßdur g.

Versteigerung.
Kommenden Donnerstag den 2 . März « erden in

Her Fruchthalle zu Straßburg Mittags 2 Uhr :
ca. 50Zoll-Ztr. guter Ungar.
» sSpeck tllid
ca. 100 Zoll-Ztr. guter un-

gar. Schinken
in kleineren Parthien , wenn ein Gebot auf da« ganzeQuantum nicht erfolgt, gegen baar an dm Meistbie¬tenden verkauft.
- r

Architekten
mit praktischer Bildung Mio Kapitalien , welche ge¬sonnen sind , sich al « Associe der Festuugs - Kasern -n
und Privatbauten zu bewilligen , wollen sich mit An¬
gabe ihrer jetzigen und später verfügbaren Geldmittel ,sowie unter Nachweis ihrer bisherigen Thäligkcit ,frankirt «uler X. 8 . 0. an die Expedition dieses Bl .wenden. V .988 . 1 .

V. 9^1 . 2 . Karlsruhe .

Arbeitvergebung.
Für da« in der Nähe de « Etlünger ThoreS neu zuerbauende Badgebaude sollen vorerst die Maurer¬

und Steinhauer - Arbeit , im Betrag von beiläufig
30,000 fl. und 23,000 fl. , im SoumisfirnSwege auf
Einzelnpreise vergeben werde » , mil dem Bemerken,daß aas niederste Angebot keineswegs zu einem Zu -Eine Beschließerin gesucht.

V.468. 10. Ein gebildetes Frauenzimmer , gesetztenAlters , wo möglich der sranzösttchc » Sprache mächtig,wird in einem Hüte! erste» Ranges zur Oberaussichtder Zimmer uno Weißzeagkammer gesucht . Einer
Person , die schon einen derartigen Posten versehen hat ,wird der Vorzug gegeben . Unnölhig sich zu melden,wenn nicht mir den besten Empfehlungen versehen .
Günstige Bedingungen . Franko -OfMien unter der
OlMre k . ki . 479 besorgt die Annoucen - Expeditiouvon Haasruüev » rL 4to ^ ,e in Hruukhurr » . M .

schlag der Arbeit verpflichtet.
Dir Pläne unLUedernahmsbedingungen können von

Mittwoch d/m 1 . März an , jeden Nachmittagvon 2 Uhr ab,
'
bei dem Unterzeichnetenungesehen uud

die AuSsüllforMulare in Enrpsang genommen werden.Die Angebote Md längstens biszum6 . MärzAbecks abzulieferri.
MkiSillhe , den 25 . Februar 1871.

Josef Dur « , Architekt.
Rlttelstlaßc Nr . 4

Zur Illumination .
TranSparent -Rouleaur auf Leinwand 5V»

' bis
6V,' lang , 3Vr bl« 4 ' breit mit den Bildnissen- es « aiser-Königs,- es Kronprinzen,- er Germania,- es Reichsa- lers,

ö 4 fl . 30 kr. uno 5 fl. per Stück,
versendet gegen Nachnahme

LuslBvi « Ovlbl ,B.993 . 2 . Laugestraße 177 , Karlsruhe .

Äammerzungftr -Gesuch.
V.887 . 3 . Es wird eine Kammerjungfer geiucht ,die perfekt frisiren , fein waschen und bügeln kann,auch im Kleiocrmachea bewandert ist , die längereZeit bei eirer Herrschaft gedient hat uno gute Zeugnisseauizuwrifen hat.
Wo ? zu erfroren bei der Expedition dieses Blattes .
B.930 . 3 . ll - 828 - 2 . Zürich .Din Fabrikgebäude ,mit größer « , Helle» Arbeit «- und Magazin¬räumen und an einer Bahnstation liegend ,wird zn kaufen oder zu miethen gepicht .Wasserkraft erwünscht , aber nicht unbedingtrrforderliev .
Lfferteu mit Angabe « über Bauart und

Dimensionen befördert unter OLILkre V . 8 .733 die Annoncen - Expedition Haaseufteb » kLin Zürich

«H» . L1 . 1 . Stratzburg .
Zu verkaufen

Pferdegeschirren und 2 komplette Reiisätrel nebst
Zaumzeug. Näheres in Straßburg , Braudgasfe 2im Hlnterbause , zu erfahre».

V .5 ?v . 7. K a r t » r u v r.

Chirrubittee
voll Apotheker C. Stigler lll Offellburgals vorzüglich die Verdauung und allgemeinesWohlsein befördernoes Hausmittel tür Familien , auf
Reisen re., wird in immer wetteren Kreisen empfohlen;dasselbe ist stärkend, sret -won schädlichen Stoffen , gut -
fchmetkend , und von überraschender Wirkung.Nied. rlagen sind bei

Hrn . Th . Brugier , Waldstraße 10 ,
„ Karl Arleth , Gr. Hoflieferant

in Karlsruhe .

V .999 . l . Straßburg .
ÄS« Pferdeversteiaerung.EMLM » Dieustag den 7. März d. I .» Vormittags9 Uhr , w rden in der Nicotal -Kaserne zu Straßburg24 zum Mtlttärdienst unbrauchbar gewordene Pferdemeistbietend versteigert.

Straßburg , den 26 Februar 1871.Das Kommando des Pferde- Depots des Eeueral -
Gouvcrnemtnis im Elsaß ,

gez . Schumann .
V .924. 3. Ub stabt .

Stammholz - Versteigerung.
Aus dem hiesigen Gemeindewald werden am

Mittwoch den 1 . März d. I . ,
Morgens 9 Uhr ,136 Eichstämme, worunter mehrere Holländer, öffent¬lich versteigert.

Die Zusammenkunft ist im Gabenfchlag.
Ubstadt . den 21 . Februar 1871.

Das Bürgermeisteramt .
B o o,S.

? Zahlikrallkheüm ,
sowie Krankheiten des Zahnfleisches, werden durch
den Gebrauch des Anatherin -Mundwaffershon vr . I . G . Popp , prakl. Zahuarzt in Wien,Stadt , Bogncrgasse Nr . 2 , stets gelindert und inden meisten Fällen gänzlich geheilt,

s Zu haben allein echt in Karlsruhe : F . Wolffu . Sohn (Langestr. Nr . 104) ; in Baden -Baden :B- Bihlarz , Großh. Hofapotheker ; in Lörrach :
I . 8 . Salame ; in Mannheim : Frz. A. Bauer ;!in Konstanz : Licltin L Lars ; in Heidelberg :ivr . BückiiW7Apoth. ; in Kehl : Apoth . Hermann ;in Rastatt : L. A. Laag ; in Pforzheim : F .
jTraatwein ; in Berliu : 3 - F . SchwarzboscSöhne , Hauptdepolfür den Zollverein. V.178 . 1 .

V.955 . 1. Nr . 140. M a h t b e r g.

Stammholz - Versteigerung.
Die Gemeinde Mahtberg läßt in ihrem GebirgSwald

gegen Zahlung vor der Abfuhr versteigern,am Montag dm 6 . Marz d. I .»Distrikt Rcnnweg : 153 Stämme Tannen , von 15 bis194 Kub ..Futz, zu Bau - uud -Lägbolz .fteeignet;am Dienstag den 7. Mürz d . 3 --Distrikt Sandbühl : 78 Stämme Tannen , von 20 bis168 Kub .-Fuß , vorzüglicher Qualität .Die Zusammenkunft findet jeweils Morgens 9 Nhram ersten Tage bei der Sulzbachbrückeund am zweitenTage auf der Hiebsstclle am Sandbühl statt.
Mahtberg , den 24 . Februar 1872 .' Bürgermeisteramt.

W e i s w u rm .
vflt . Mehthaler .

Jedem Lsssdefitzer
sendet A . Dann in Stuttgart gegen 12 wültt .oder fremde Kreuzermarken die neueste Verloosungs-liste über alle bi« 1. Januar 1871 gezogenen Serien -
loose nebst Berloosungskatender für 1871 franko zu .Auch stehr derselbe Loose rc. in allen früheren Ziehungenj> 3 kr. per Stück nach . T .905 . 4.

Weinvcrßejgcrung.sMsfMKWW Montag den k. Mürz . Mit-2 Uhr , läßt Ang . Schnitzler
ca . 30 Ohm 1868r reinen Kaiserstühler Wein

versteigern.

B.954. Nr . 1434 . Ettlingen .
Haber - u . Heu-Verfteigerung.

Die Gemeinde Ettlingen läßt
Montag den 6 . März d. 3 »

Nachmittags 2 Uhr,von ihren Dvrräthen 200 Zentner Haber und 200
Zentner Heu gegen Baarzahlung vor der Abfuhr, und

in angemeffmen Panbien öffentlich versteigern.
Ettlingen , den 23. Februar 1871.

Gemeinderath .

Strafrechtspflege .
Ladungen nutz Fatznmmge».U816 . Nr . 1218. Bonndors . Die 33 Jahrealle Wittwe des GeschäftSagenten Franz Fromherzvon Görrwihl , Maria Anna , geb. Streit , ist der

Anstiftung ihrer 13 Jahre alten Taster Marie zurFälschung einer Privamrkunde au « Gewinnsucht, ru-.rNachiheil des Postgehilfen Kehl in Stühlingm , be¬
schuldigt.

Da ihr Aufenthaltsort unbekannt ist, wird sie hiemit
aufgefordcrl , sich

innerhalb 14 Tagen
dahier zu stellen , indem sonst nach dem Ergebniß der
Untersuchung da« Erkenntnitz würde gefällt werden.Zugleich brtien wir . auf die Angeschuldigtezu fahn¬den und sie im Betretungsfalle anher einzuliefern.Bonndorf , den 23. Febmar 1871.

Großh . bad. Amtsgericht.
Schönte .

U .814. Nr . 4792 . Freiburg . Stefan Bal -
dinger von Gottenheim ist der Entwendung eiueSHemdes , im Werth von 4 Gulden , beschuldigt undwiid , da er sich flüchtig gemacht, ausgefordert, sichbinnen 14 Tagen
dahier zu stellen und über diese Beschuldigung zu ver-cntwortcn , widrigenfalls das Erkenutniß nach dem
Ergebniß der Untersuchung gegen ihn erlassen werden
soll . Zugleich wird die Fahndung auf ihn wiederholt.Freiburg, dm 24 . Februar 1871.

Großh . bad . Amtsgericht.
G r S f f.

Berwaltuogssachen .
Aushebung.V .978. Nr . 2579 . Donaueschiugen .

Aushebung 1871.Die Aushebung der Altersklasse 1851 findet
Montag den 6. u . Dienstag de » 7. k. M .im Rathhaussaale hier statt.

Hiezu werden die Pflichtigen des Jahrgang « 1851und die Zurückgestellten der Jahrgänge 1849 u. 1850unter Hinweisung auf 8 41 der V .V.O . z . W.G . vor»
geladen.

Donaueschiugen, dm 24. Februar 1871.
Großh . bao. Bezirksamt.

Boulanqer .V . 995. Nr . 1337. Schwetzingen .Die RekrutmauShebung pro 1851 betr.
Beschluß .Die Aushebung der Rekmlen im Bezirk Schwetzin¬gen für 1871 findet am

Montag den 6. und
Dienstag den 7. März d- J . ,jeweils Vormittag « 8 Uhr anfangend . im Rathhausedahier statt.

Schwetzingen, dm 25 . Februar 1871.
Großh . bad. Bezirksamt .

Richard .
Minntg .

Berwistbre Bekanntmachungen
V.964 . 1. GotteSaue .

Pferde-Verfteigerung.MME » Freitag de« S. März l. I ., Bormit¬
tags 10 Uhr , werden n» Kasernhofe zu GotteSaue3 dienstunbrauchbare Pferde gegenBaarzahlung öffent¬
lich versteigert.

GotteSaue» den 25 . Februar 1871.
Das Kommando de- Train -Ersatz-D etachement«.
B .953. Neckargemünd . ( Holzverstcige -

rung . )
Montag den 6. März d. I . ,de« Morgen « 10 Uhr , werdm auf dem Steinernentischaus dem Nicderwaldschlag in der Finsterbach ver¬

steigert :
23 Klafter buchene « Scheit- , 35 Klftr . gemischte«

Prügelholz ; 39,000 Stück gemischte Wellen, 400 Re¬
chengabeln , 200 Schaufel - und Gabelsiiele.

Neckargcmünd, den 24. Februar 1871.
Großh . bad. Bezirksforstet.

_ Schabinger . _V .939 . 1. Nr . 227. Traben . (Holzverftei -
geruna . ) Au« der Forstdomäne Kammersorst wer¬den versteigert,

Dienstag und Mittwoch de « 7. und
8. März l . I . :

3641/, Klftr . buchene « und eschene«, 44 */ , Klftr . eiche»ne« und 11V» Klftr . gemischtesScheitholz ; 136V,Klftr . buchenes und 6vV« Klftr . gemischte« PrügÜ -
holz ; IV « Klftr . Stockholz; 10,550 Stück buchen«;4100 gemischte und 2725 Stück fsrlme Wellen.

Zusammenkunft im Kammersorst beim Pürsch»
gartm je früh V»9 Uhr.

Graben , dm 20. Februar 1371 .
Großh . bad. Bezirksforstet.

Men z er .

Au « dem Domäuenwalbe Hagenschieß versteigern wirim Seehau «
SamstagdenT März b. I . ,Morgens 9 Uhr ,aus der Abtheilung . KümlingShau ' r4 Loose Schlagraum ,au« d-r Abtheilung . Hummelsrain ' :6 Klafter Nadelholz-Scheitholz,12V» . Nadelholz-Prügelholz und

1 Loos Schlagraum ,aus der Abtheilung » Brand ' :
V» Klafter Buchen- uud

19V« » Nadelhclz-Prügelholz und ^1 Los« Schlagraum ,auS der Allee bei dem Seehaus :
SV« Klafter Kastanienholz , worunter sich Nutz¬holz befindet, und

50 Stück Kastanien -Wellen ;
Vormittag « 11 Uhr ,aus der Abtheilung »KümlingShau ' :366 Stämme Nadelholz-Bauholz ,16 tanneue Küblerklötze,4 forlene Pfahlklötze,275 forlene und

1515 tannene Sägklötze.
Waldsufseher Beck und Waldhüter Weckesserzu Seehaus zeigen das Holz auf Verlangen vor.
Pforzheim , den 24 . Februar 1871.

Großh . bad. Bezirksforstei.
A. A. :

Ganter .
Druck und Verlag der G. Braun ' sche» Hvfbuchdruckerei .
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